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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ver-
schraubung insbesondere für metallische Rohrleitun-
gen, mit einem eine Aufnahmeöffnung für die Rohrlei-
tung und ein Außengewinde aufweisenden An-
schlußstutzen, einer auf diesen aufgeschraubten 
Überwurfmutter sowie einem zwischen dem An-
schlußstutzen und einem Ringbund der Überwurf-
mutter angeordneten, metallischen Schneidring, der 
zumindest mit einer Außenkonusfläche derart mit ei-
ner die Aufnahmeöffnung erweiternden Innenkonus-
fläche des Anschlußstutzens zusammenwirkt, daß er 
beim Anziehen der Überwurfmutter bereichsweise 
radial nach innen verformt wird und mit mindestens 
einer radial nach innen weisenden, ringförmigen 
Schneidkante unter Kerbwirkung form- oder kraft-
formschlüssig in das Material der Rohrleitung ein-
dringt, wobei zum druckdichten Abdichten eines vom 
Ende der Rohrleitung ausgehenden, nach außen füh-
renden Spaltes eine zusätzliche Dichtungsanord-
nung vorgesehen ist, die zum Abdichten des sich in 
Teilspalte aufteilenden, nach außen führenden Spal-
tes mindestens zwei getrennte, jeweils einen der Teil-
spalte abdichtende Umfangsdichtungen aus einem 
elastomeren Material aufweist, von denen die erste 
Umfangsdichtung den Teilspalt zwischen dem 
Schneidring und dem Anschlußstutzen abdichtet und 
die zweite Umfangsdichtung in dem Teilspalt zwi-
schen dem Schneidring und der Rohrleitung abdich-
tet.

[0002] Bei bekannten Verschraubungen dieser Art, 
d. h. bei sogenannten lötlosen Rohr- bzw. Ein-
schraubverschraubungen, besitzt der Schneidring ei-
nerseits eine Haltefunktion für die Rohrleitung, indem 
er nach dem Anziehen der Verschraubung kraftform-
schlüssig oder formschlüssig mit der Rohrleitung ver-
bunden und dabei zwischen dem Anschlußstutzen 
und der Überwurfmutter eingespannt ist. Anderer-
seits besitzt der Schneidring aber auch eine Dicht-
funktion, indem er den Spalt zwischen der Rohrlei-
tung und der Aufnahmeöffnung radial nach innen und 
außen jeweils metallisch, d. h. Metall auf Metall, ab-
dichtet. Bei derartigen metallischen Dichtungen 
hängt aber nachteiligerweise die Dichtwirkung ent-
scheidend vom Anzugsmoment der Überwurfmutter 
ab, so daß oftmals, insbesondere bei sogenannter 
„Untermontage", d. h. wenn die Überwurfmutter nicht 
fest genug angezogen wurde oder sich im Betrieb et-
was lösen sollte, aufgrund der dann auftretenden 
Spaltbildung keine ausreichende Dichtigkeit der Ver-
schraubung gewährleistet ist. Zudem können auch 
Fertigungstoleranzen, wie insbesondere Unrundhei-
ten der Rohrleitung, zu Undichtigkeiten führen. Je 
nach Art des durch die Rohrleitung und die Ver-
schraubung geführten Mediums können aber insbe-
sondere aus Umweltschutzgründen derartige Un-
dichtigkeiten nicht toleriert werden.

Stand der Technik

[0003] Eine Möglichkeit einer dauerhaften Abdich-
tung wurde in der DE 70 46 423 U1 vorgeschlagen. 
Hier ist der Dichtungsring ganz oder teilweise mit ei-
nem elastisch verformbaren Überzug versehen. Da-
durch soll erreicht werden, daß die Rohrverbindung 
auch dann noch zuverlässig dicht ist, wenn sich eine 
Lockerung der aneinandergepressten Verschrau-
bungsteile eingestellt hat. Als nachteilig erweist sich 
bei einer solchen Dichtungsanordnung, daß sie eine 
Deformation des elastomeren Dichtmaterials be-
günstigt.

[0004] Die Aufgabe, einen Rohranschluß so auszu-
bilden, daß eine ungünstige Belastung des elasti-
schen Dichtungsrings ausgeschlossen ist, ist in der 
DE 22 40 918 C3 gelöst. Dabei umschließen eine 
Überwurfmutter und ein Anschlußkörper mit Innenko-
nus einen metallischen Haltering, der innenseitig mit 
Zähnen versehen ist und der eine in seinen koni-
schen Außenmantel eingelassene umlaufende Nut 
besitzt, in der ein Dichtungsring aus elastischem Ma-
terial sitzt. Die Zähne dringen während des Ver-
schraubungsvorgangs in ein anzuschließendes Rohr 
ein und erfüllen die Haltefunktion; der elastische Ring 
wirkt dichtend gegenüber einem Anschlußkörper. 
Auch hier besteht die Gefahr, daß bei geringer Locke-
rung der Überwurfmutter die Dichtwirkung merklich 
nachläßt.

Aufgabenstellung

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die 
Aufgabe zugrunde, eine Verschraubung der genann-
ten Art so zu verbessern, daß mit einfachen Mitteln 
stets, d. h. auch bei „Untermontage", eine gute und 
dauerhafte Abdichtung bei gleichzeitig optimaler Hal-
terung der Rohrleitung gewährleistet ist.

[0006] Erfindungsgemäß wird dies durch eine me-
tallische Außenkonusfläche erreicht, in deren Be-
reich eine Ringvertiefung und in der Ringvertiefung 
die erste Umfangsdichtung angeordnet ist, so daß im 
angezogenen Zustand im Bereich der Außenkonus-
fläche eine Kombination aus einer elastischen Dich-
tung und einer metallischen Dichtung vorhanden ist, 
wobei die metallische Außenkonusfläche zur radialen 
Verformung des Schneidringteils mit der Innenkonus-
fläche zusammenwirkt, und wobei die erste Um-
fangsdichtung eine vor der Montage die Außenko-
nusfläche wulstartig überragende Außenfläche auf-
weist, die im Montagezustand unter elastischer Ver-
formung dichtend an der Innenkonusfläche des An-
schlußstutzens anliegt.

[0007] Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausge-
staltung ist die Abdichtung vorteilhafterweise im we-
sentlichen unabhängig vom Anzugsmoment der 
Überwurfmutter sowie auch von Fertigungstoleran-
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zen und dergleichen. Selbst bei nicht vollständig an-
gezogener Überwurfmutter wird die Abdichtung 
durch die erfindungsgemäße Dichtungsanordnung 
gewährleistet. Denn aufgrund der Elastizität der 
Dichtung bzw. der Dichtungen kann der Spalt zwi-
schen der Rohrleitung und der Verschraubung stets 
zuverlässig abgedichtet werden, und zwar sogar 
dann, wenn dieser Spalt einmal durch geringfügiges 
Lösen der Verschraubung und/oder durch Ferti-
gungstoleranzen größer als "normal" sein bzw. wer-
den sollte.

[0008] Aufgrund der zusätzlichen Dichtungsanord-
nung braucht der Schneidring vorteilhafterweise nur 
noch eine Haltefunktion für die Rohrleitung zu über-
nehmen, wenn er natürlich auch bei korrektem An-
zugsmoment nach wie vor eine metallische Dichtwir-
kung besitzt. Es wird hier folglich eine Kombination 
einer metallischen mit zwei elastischen Dichtungen 
erreicht, so daß erfindungsgemäß eine mehrfache 
Sicherheit gegen Undichtigkeiten vorhanden ist, was 
eine Eignung der erfindungsgemäßen Verschrau-
bung für Medien jeder Art, d. h. auch für umweltge-
fährdende Medien, ermöglicht.

[0009] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung 
sind in den Unteransprüchen sowie der nachfolgen-
den Beschreibung enthalten.

Ausführungsbeispiel

[0010] Anhand eines in der Zeichnung dargestellten 
Ausführungsbeispiels soll die Erfindung im folgenden 
näher erläutert werden. Dabei zeigen:

[0011] Fig. 1 einen Längsschnitt durch eine Ausfüh-
rungsform einer nicht erfindungsgemäßen Rohrver-
schraubung mit Schneidring,

[0012] Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung des Be-
reichs II in Fig. 1,

[0013] Fig. 3 in Analogie zu Fig. 2, einen vergrößer-
ten Teil-Längsschnitt des Schneidring-Bereichs einer 
Ausführungsform der Erfindung,

[0014] Fig. 4 einen Längsschnitt durch eine Ausfüh-
rungsform einer weiteren nicht erfindungsgemäßen 
Rohrverschraubung mit Schneidring.

[0015] In den verschiedenen Figuren der Zeichnung 
sind gleiche bzw. gleichwirkende Teile und Kompo-
nenten stets mit den gleichen Bezugsziffern bezeich-
net und werden daher in der Regel nur jeweils einmal 
beschrieben.

[0016] Eine erfindungsgemäße Rohrverschraubung 
1 (Fig. 3) besteht generell, – und dies veranschauli-
chen auch Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 4 der nicht erfin-
dungsgemäßen Rohrverschraubung – aus einem je-

weils nur angedeuteten Grundkörper 2, der mindes-
tens einen ein Außengewinde aufweisenden An-
schlußstutzen 4 aufweist, auf den eine Überwurfmut-
ter 6 aufgeschraubt bzw. aufschraubbar ist. Der An-
schlußstutzen 4 besitzt eine Aufnahmeöffnung 8 für 
ein Ende 10a einer insbesondere aus Stahl beste-
henden Rohrleitung 10, wobei die Aufnahmeöffnung 
8 von einer Bohrung gebildet ist, die über eine radiale 
Ringstufe 12 in einen durchmesserreduzierten, sich 
weiter in den Grundkörper 2 erstreckenden und mit 
dem Innendurchmesser der Rohrleitung 10 fluchten-
den Kanal 14 übergeht. Dabei bildet die Ringstufe 12
einen Anschlag für das Ende 10a der Rohrleitung 10. 
Zwischen dem Anschlußstutzen 4 und einem radial 
nach innen weisenden Ringbund 16 der Überwurf-
mutter 6 ist ein die Rohrleitung 10 umschließender, 
metallischer Schneidring 18 angeordnet. Der Ring-
bund 16 umschließt eine Durchführöffnung 20 für die 
Rohrleitung 10. Der Schneidring 18 besteht aus ei-
nem in einem Zwischenraum 22 zwischen dem An-
schlußstutzen 4 und der Überwurfmutter 6 bzw. dem 
Ringbund 16 angeordneten Basisringteil 24 und ei-
nem sich von diesem in Richtung des Anschlußstut-
zens 4 erstreckenden, in der Ringstärke reduzierten, 
rohrstückförmigen Schneidringteil 26. Die Aufnahme-
öffnung 8 des Anschlußstutzens 4 erweitert sich in ih-
rem der Überwurfmutter 6 zugekehrten Endbereich 
über eine Innenkonusfläche 28. In diesen konisch er-
weiterten Bereich der Aufnahmeöffnung 8 greift nun 
der Schneidring 18 mit dem Schneidringteil 26 ein 
und wirkt hierbei mit einer sich konisch verjüngenden 
Außenkonusfläche 30 mit der Innenkonusfläche 28
derart zusammen, daß durch axiales Verspannung 
beim Anziehen der Überwurfmutter 6 der Schneidring 
18 im Bereich des Schneidringteils 26 radial nach in-
nen verformt (gestaucht) wird und mit vorzugsweise 
zwei in axialer Richtung voneinander beabstandeten, 
radial nach innen weisenden, ringförmigen Schneid-
kanten 32 unter Kerbwirkung insbesondere form-
schlüssig in das Material der Rohrleitung 10 ein-
dringt. Des weiteren besitzt hierbei auch der Basis-
ringteil 24 eine sich endseitig konisch verjüngende 
Außenkonusfläche 34, die an einer entsprechenden 
Innenkonusfläche 36 des Ringbundes 16 der Über-
wurfmutter 6 anliegt. Hierdurch wird auch in diesem 
Bereich eine Keilwirkung zum radialen Verpressen 
des Schneidrings 18 sowie auch eine Selbstzentrie-
rung erreicht.

[0017] Der Schneidring 18 dient einerseits der me-
chanischen Halterung der Rohrleitung 10 über die 
Form- oder Kraftformschlußverbindung 37 (Fig. 1) 
der Schneidkanten 32 und über seine Einspannung 
zwischen dem Anschlußstutzen 4 und der Überwurf-
mutter 6. Andererseits hat der Schneidring 18 aber 
grundsätzlich auch metallische Dichtfunktion zum 
Abdichten eines ausgehend vom Ende 10a der Rohr-
leitung 10 zunächst in radialer Richtung nach außen 
zwischen der Ringstufe 12 und dem Rohrende 10a
und dann in axialer Richtung zwischen dem Innen-
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umfang der Aufnahmeöffnung 8 und dem Außenum-
fang 38 der Rohrleitung 10 verlaufenden, nach außen 
führenden Spaltes 40. Dieser Spalt 40 setzt sich – vor 
allem bei Untermontage, d. h. bei nicht vollständig 
angezogener Verschraubung 1 – aufgeteilt als zwi-
schen dem Anschlußstutzen 4 und dem Schneidring 
18 verlaufender, äußerer Teilspalt 40a und als zwi-
schen dem Schneidring 18 und der Rohrleitung 10
verlaufender, innerer Teilspalt 40b fort, die ihrerseits 
über einen zwischen der Überwurfmutter 6 bzw. der 
Durchführöffnung 20 des Ringbundes 16 und der 
Rohrleitung 10 verlaufenden Teilspalt 40c und einen 
zwischen dem Anschlußstutzen 4 und der Überwurf-
mutter 6, d. h. über deren Gewindeverbindung, ver-
laufenden Teilspalt 40d nach außen führen. Erfin-
dungsgemäß wird nun auch bei Untermontage eine 
zuverlässige Abdichtung des Spaltes 40 bzw. der 
Teilspalte 40a, b, c, d erreicht.

[0018] Hierzu besitzt die Verschraubung 1 eine zu-
sätzliche Dichtungsanordnung 42 mit einer Dichtung 
44 (nicht erfindungsgemäß) oder (erfindungsgemäß) 
mit zwei getrennten, im Bereich der Teilspalte 40a
und 40b (Fig. 3) angeordneten Dichtungen 44a, 44b. 
Diese Umfangsdichtungen 44a, 44b bestehen je-
weils aus einem elastomeren Material, so daß sie 
vorteilhafterweise die Ringspalte 40; 40a bis d unter 
nahezu allen Bedingungen, d. h. insbesondere auch 
bei Untermontage, aufgrund ihrer Elastizität abdich-
ten können.

[0019] Die in den Zeichnungsfiguren dargestellten 
Ausführungsbeispiele einer Rohrverschraubung un-
terscheiden sich nun – wie im folgenden genauer er-
läutert werden wird – jeweils in der Ausgestaltung 
und Anordnung der Dichtung 44 bzw. der Dichtungen 
44a, 44b.

[0020] Gemäß Fig. 1 und Fig. 2 ist die einzelne, im 
Spalt 40 angeordnete Dichtung 44 als die Rohrleitung 
10 unmittelbar umschließender Radial-Dichtring 46
ausgebildet, der in einem über eine Ringstufe 48
(Fig. 2) erweiterten Bereich der Aufnahmeöffnung 8
des Anschlußstutzens 4 sitzt. Dabei ist der Radi-
al-Dichtring vorzugsweise als spezieller Profilring mit 
einer zylindrischen, unter dichtender Anlage in der 
Aufnahmeöffnung 8 sitzenden Außenfläche 50 und 
einem radial nach innen weisenden, in Fig. 2 ledig-
lich strichpunktiert eingezeichneten Dichtungs-Ring-
wulst 52 ausgebildet. Dieser Ringwulst 52 besitzt –
vor Montage der Rohrleitung 10 – einen Innendurch-
messer, der kleiner als der Außendurchmesser der 
Rohrleitung 10 ist. Hierdurch liegt der Ringwulst 52
nach Montage der Rohrleitung 10 umfänglich dich-
tend auf deren Außenumfang 38 auf. Dabei ist es zu-
dem besonders vorteilhaft, wenn der Radial-Dichtring 
46 derart angeordnet ist und eine derartige axiale 
Breite besitzt, daß er im montierten Zustand einer-
seits zwischen der Ringstufe 48 und andererseits 
zwischen einer stirnseitigen Ringfläche 54 des 

Schneidrings 18 im wesentlichen spielfrei gekammert 
sitzt. Ferner ist es hierbei zweckmäßig, wenn der Ra-
dial-Dichtring 46 im Bereich seiner Außenfläche 50
stoffschlüssig mit dem Anschlußstutzen 4 verbunden, 
und zwar insbesondere einvulkanisiert ist.

[0021] In der Ausführungsform der Erfindung nach 
Fig. 3 besteht die Dichtungsanordnung 42 aus zwei 
Umfangsdichtungen 44a, 44b, wobei die erste Um-
fangsdichtung 44a im Teilspalt 40a zwischen der Au-
ßenkonusfläche 30 des Schneidringteils 26 des 
Schneidrings 18 und der Innenkonusfläche 28 des 
Anschlußstutzens 4 und die zweite Umfangsdichtung 
44b im Teilspalt 40b zwischen dem Schneidring 18
und der Rohrleitung 10 angeordnet ist. Die erste Um-
fangsdichtung 44a sitzt dabei in einer im Bereich der 
Außenkonusfläche 30 gebildeten Ringvertiefung 90
des Schneidringteils 26 bzw. des Schneidringes 18
und ist in diesem Bereich vorzugsweise stoffschlüs-
sig mit dem Schneidring 18 verbunden (insbesonde-
re aufvulkanisiert). Vor der Montage weist die Um-
fangsdichtung 44a eine die Außenkonusfläche 30
wulstartig überragende Außenfläche 92 (in Fig. 3 ge-
strichelt eingezeichnet) auf. Bei der Montage wird die 
Umfangsdichtung 44a derart elastisch verformt, daß
die Außenfläche 92 sich an die Innenkonusfläche 28
anpassend dichtend an dieser anliegt. Es wird hier 
folglich eine Kombination einer metallischen und ei-
ner elastischen Dichtung erreicht. Die zweite Um-
fangsdichtung 44b ist vorzugsweise als O-Ring 94
ausgebildet, der in einer Innenringnut 96 des Basis-
ringteils 24 des Schneidringes 18 sitzt. Auch hier wird 
eine Kombination einer metallischen Abdichtung mit 
der elastischen Dichtung 44b erreicht. In beiden Fäl-
len wird jedoch erfindungsgemäß die Dichtung auch 
dann aufrechterhalten, wenn die jeweilige metalli-
sche Dichtung alleine die Abdichtung nicht gewähr-
leisten würde.

[0022] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten 
und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt, sondern umfaßt auch im Sinne der Erfin-
dung gleichwirkenden Ausführungsformen. So kann 
ein sich axial in Richtung des Grundkörpers 2 erstre-
ckender Ringansatz an der Überwurfmutter 6 vorge-
sehen sein, der eine derartige axiale Länge besitzt, 
daß er genau dann an einer sich von dem Anschluß-
stutzen 4 radial nach außen erstreckenden Ringflä-
che des Grundkörpers 2 zur Anlage gelangt, wenn 
sowohl die Halterung der Rohrleitung 10 über den 
Schneidring 18 als auch die Abdichtung über die 
Dichtungsanordnung 42 optimal sind. Ein solcher 
Ringansatz stellt über seine Anlage an der Ringflä-
che eine Montagebegrenzung dar, die vorteilhafter-
weise eine "Übermontage" (ein übermäßiges Anzie-
hen der Verschraubung 1) ausschließt.

[0023] Zudem kann für die Umfangsdichtungen 
44a, 44b der erfindungsgemäße Rohrverschraubung 
in Analogie zu der nicht erfindungsgemäßen Ausfüh-
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rung einer Rohrverschraubung gemäß Fig. 4 ein se-
parater Einsatzring vorgesehen sein.

[0024] Gemäß Fig. 4 ist der Dichtring 46 gekam-
mert in einer in der Aufnahmeöffnung 8 des An-
schlußstutzens 4 gebildeten, radial nach innen offe-
nen Ringkammer 76 angeordnet, wobei die Ring-
kammer 76 einseitig von einer die Aufnahmeöffnung 
8 erweiternden Ringstufe 78 und anderseitig vor-
zugsweise von einer Stirnringfläche 80 eines geson-
derten Einsatzringes 82 begrenzt ist. Ein solcher ge-
sonderter Einsatzring 82 kann – wie Fig. 4 des weite-
ren zeigt – vorzugsweise mit Preßsitz in einer sich 
über eine Ringstufe 84 an die Ringkammer 78 an-
schließenden Erweiterung 86 der Aufnahmeöffnung 
8 des Anschlußstutzens 4 gehaltert sein, die mit dem 
Schneidring 18 zusammenwirkende Innenkonusflä-
che 28 aufweisen und aus einem gehärteten Stahl 
bestehen. Zwischen dem Dichtring 46 und dem Ein-
satzring 82 kann ein Stützring 88 angeordnet sein.

Patentansprüche

1.  Verschraubung insbesondere für metallische 
Rohrleitungen, mit einem eine Aufnahmeöffnung für 
die Rohrleitung und ein Außengewinde aufweisen-
den Anschlußstutzen, einer auf diesen aufge-
schraubten Überwurfmutter sowie einem zwischen 
dem Anschlußstutzen und einem Ringbund der Über-
wurfmutter angeordneten, metallischen Schneidring, 
der zumindest mit einer Außenkonusfläche derart mit 
einer die Aufnahmeöffnung erweiternden Innenko-
nusfläche des Anschlußstutzens zusammenwirkt, 
daß er beim Anziehen der Überwurfmutter bereichs-
weise radial nach innen verformt wird und mit min-
destens einer radial nach innen weisenden, ringför-
migen Schneidkante unter Kerbwirkung form- oder 
kraftformschlüssig in das Material der Rohrleitung 
eindringt, wobei zum druckdichten Abdichten eines 
vom Ende der Rohrleitung ausgehenden, nach au-
ßen führenden Spaltes eine zusätzliche Dichtungsa-
nordnung vorgesehen ist, die zum Abdichten des sich 
in Teilspalte aufteilenden, nach außen führenden 
Spaltes mindestens zwei getrennte, jeweils einen der 
Teilspalte abdichtende Umfangsdichtungen aus ei-
nem elastomeren Material aufweist, von denen die 
erste Umfangsdichtung den Teilspalt zwischen dem 
Schneidring und dem Anschlußstutzen abdichtet und 
die zweite Umfangsdichtung in dem Teilspalt zwi-
schen dem Schneidring und der Rohrleitung abdich-
tet, gekennzeichnet durch eine metallische Außenko-
nusfläche (30), in deren Bereich eine Ringvertiefung 
(90) und in der Ringvertiefung (90) die erste Um-
fangsdichtung (44a) angeordnet ist, so dass im ange-
zogenen Zustand im Bereich der Außenkonusfläche 
(30) eine Kombination aus einer elastischen Dich-
tung und einer metallischen Dichtung vorhanden ist, 
wobei die metallische Außenkonusfläche (30) zur ra-
dialen Verformung des Schneidringteils (26) mit der 
Innenkonusfläche (28) zusammenwirkt, und wobei 

die erste Umfangsdichtung (44a) eine vor der Monta-
ge die Außenkonusfläche (30) wulstartig überragen-
de Außenfläche (92) aufweist, die im Montagezu-
stand unter elastischer Verformung dichtend an der 
Innenkonusfläche (28) des Anschlußstutzens (4) an-
liegt.

2.  Verschraubung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die zweite Umfangsdichtung 
(44b) in einer Innenringnut (96) des Schneidringes 
(18) sitzt.

3.  Verschraubung nach einem der Ansprüche 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß die zweite Um-
fangsdichtung (44b) als O-Ring (94) ausgebildet ist.

4.  Verschraubung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Innenringnut (96) des 
Schneidrings (18) für die zweite Umfangsdichtung 
(44b) in einem Basisringteil (24) außerhalb eines sich 
von diesem Basisringteil (24) in Richtung des An-
schlußstutzens (4) erstreckenden, in der Ringstärke 
reduzierten, rohrstückförmigen Schneidringteiles 
(26) angeordnet ist.

5.  Verschraubung nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die die erste Um-
fangsdichtung (44a) stoffschlüssig mit dem Schneid-
ring (18) verbunden ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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